
Landwirtschaft und Tourismus – gemeinsam stark

Das Zusammenspiel von Freizei� ourismus und tra ditio-
neller Alm-Bewirtscha� ung ist ein bewährtes Erfolgs-
rezept: Die Gäste bekommen ein natur verbundenes 
 Freizeiterlebnis, der Tourismus wiederum erhöht die 
Wertschöpfung in der gesamten Region. 

Viele Almen führen eine Ausschank und bieten Gästen 
saisonale und köstliche Erfrischungen an. Auf einigen 
 Almen gibt es auch Übernachtungsmöglichkeiten. 
Im Winter sind jene Hütten heiß begehrt, die sich 
entlang von Schi-Pisten und Langlauf-Loipen befi nden. 
Steigende Besucherzahlen unterstreichen den Wert 
einer aktiven Alm-Wirtscha�  – sowohl als Tourismus- 
als auch Erholungsraum.

Nur wenn auch in Zukun�  Tiere aufgetrieben und die 
 Almen fl ächendeckend bewirtscha� et werden, bleibt 
Österreichs einzigartige Kulturlandscha�  gepfl egt und 
frei zugänglich. Darum setzen wir auch in Zukun�  auf 
ein gutes Miteinander auf Österreichs Almen und Weiden.

Miteinander auf 
Österreichs Almen

10 REGELN FÜR DEN RICHTIGEN 
UMGANG MIT WEIDETIEREN

www.sichere-almen.at

Susanne Kraus-Winkler
Staatssekretärin für Tourismus

Der Almsommer ist erfolgsent-
scheidend für den Tourismus in 
alpinen Regionen. Mit herzlicher 
Gastfreundscha� , bodenständiger 
Kulinarik und einzigartiger Natur-
landscha�  steht er für ein beson-
deres Urlaubs- und Freizeiterlebnis. 
Für einen sicheren Aufenthalt gilt 
es aber, Eigenverantwortung und 
Au� lärung bei Wanderern zu ver-
stärken – für ein verständnisvolles 
Miteinander.

„

“

Norbert Totschnig
Bundesminister für Land- 
und Forstwirtscha� , Regionen 
und Wasserwirtscha�  

„ Unsere Almen sind beliebte 
 Ausfl ugs- und Erholungsziele für 
Gäste aus nah und fern. Sie sind 
aber vor allem Wirtscha� sraum 
von Bäuerinnen und Bauern, wie 
auch Lebensraum für Weidetiere. 
Um dieses Naturerlebnis zu er-
halten, erinnern wir an die zehn 
einfachen Verhaltensregeln für 
ein gutes Miteinander auf der 
Alm und Respekt für die 
Almwirtscha� . “

Gerald Dunkel- 
Schwarzenberger
Präsident des Verbandes 
 alpiner Vereine Österreichs

Berg- und Almlandscha� en sind 
einzigartige Erholungs- und Erleb-
nisräume für die Bevölkerung und 
unsere Touristen. Mit dieser Of-
fensive wollen wir Wanderer sen-
sibilisieren und über den richtigen 
Umgang mit Weidevieh informie-
ren. Au� lärung und Eigenverant-
wortung spielen dabei eine zent-
rale Rolle. 

„

“

Josef Moosbrugger
Präsident der 
Landwirtscha� s kammer 
Österreich

Hinter dem einzigartigen 
Urlaubserlebnis in Österreichs 
Bergen stecken die harte und 
traditionsreiche Arbeit unserer 
Almbäuerinnen und Almbauern. 
Zehn klare Verhaltensregeln er-
höhen die Sicherheit und helfen 
Konfl ikte zu vermeiden. Unser 
Ziel ist es, dass die Bäuerinnen 
und Bauern ihren Tätigkeiten 
nachgehen, bzw. die Gäste sich 
wohlfühlen können.

„

“

Martha Schultz
Vize-Präsidentin der 
Wirtscha� skammer 
Österreich 

Der Tourismus zählt zu den 
zentralen Stützen der heimischen 
Wirtscha� . Die traditionelle Gast-
freundscha� , hervor ragende Kuli-
narik und einzigartige Natur sind 
besondere Alleinstellungsmerkmale 
der Urlaubsdestination Österreich. 
Die Verhaltensregeln auf Almen und 
Weiden leisten einen wichtigen Bei-
trag, damit dies auch in Zukun�  so 
bleibt.

„

“

Das gute Miteinander auf Österreichs Almen und Weiden

In Österreich gibt es rund 8.000 bewirtscha� ete Almen 
und Weiden. Sie sind Natur pur, geschätzte Urlaubsziele 
und wichtige Wirtscha� sräume. Dass das so ist, ver danken 
wir unseren Bäuerinnen und Bauern. Sie pfl egen diese 
 schönen Naturlandscha� en und wahren mit dem Almauf-
trieb von Weidevieh eine jahrhundertealte Tradition. Öster-
reichs  Almen und Weiden prägen unsere Kulturlandscha� , 
stehen für regionale Lebensmi� el und natürliche Vielfalt. 
Sie sind aber auch ein wichtiger Tourismusfaktor.  
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Kontakt zum Weidevieh vermeiden, 
Tiere nicht fü� ern, 

sicheren Abstand halten!

Ruhig verhalten, 
Weidevieh nicht erschrecken!
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Mu� erkühe beschützen ihre Kälber. 
Begegnung von Mu� erkühen

 und Hunden vermeiden!

3

Gekennzeichnete Wander- und 
 Radwege nicht verlassen!
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Bei Herannahen von Weidevieh: 
Ruhig bleiben, nicht den Rücken 

zukehren, den Tieren ausweichen!

Schon bei ersten Anzeichen von Unruhe 
der Tiere Weidefl äche zügig verlassen!

8

Zäune sind zu beachten! Falls es ein 
Tor gibt, dieses nutzen, danach wieder 
gut schließen und Weide zügig queren! 

9

10 Begegnen Sie den hier arbeiten-
den Menschen, der Natur und den 

Tieren mit Respekt!

Bi� e bewegen Sie sich auf Almen und Weiden respektvoll und 
nehmen Sie auch Rücksicht auf andere Freizeitsportlerinnen 
und Freizeitsportler. Radfahrerinnen und Radfahrer sollten 
ihr Fahrverhalten an die Gegebenheiten vor Ort anpassen und 
stets mit Weidevieh und Verunreinigungen auf der Fahrbahn 
rechnen.

10 Verhaltensregeln 
für den Umgang 
mit Weidevieh

4

Hunde immer unter Kontrolle halten 
und an der kurzen Leine führen. 

Ist ein Angriff  durch ein Weidetier 
 abzusehen: Sofort ableinen!

Wenn Weidevieh den Weg versperrt, 
mit möglichst großem Abstand 

 umgehen bzw. umfahren, allenfalls 
das Rad schieben!
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